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1. Revision Grundlagen: Wirtschaftliche Güter
Anpassen an heutige Gegebenheiten, Fehler korrigieren, Kompatibilität zu WTO
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Lehre über die Volkswirtschaft

Wirtschaftüche Güter

Sachgüter

111

Kcmsum güter             lnvestitions güeer
Ü'roduktions-

Sie dienen dem                     güter)
unmittelba"

Verbrauch Mit ihnen
werden andere

Güter q:onsum-

Dienstleistungen

Dienste von Banken,
von Versiche"gen,

im Handel, Gastgewerbe usw.)

Zwei Schritte zum Up-Date der Lehre

Ausgangslage: Klassische Volkswirtschaftslehre
Zum Beispiel in Dr. Drs. h.c. Rolf Dubs, Volkswirtschaftslehre (Seite 26);

6., vollständig überarbeitete und ergänzte Auflage,
© 1994 Verlag Paul Haupt, Bern, Stuttgart, Wien.

Wirtschafliche Güter

Materielle Güter

1'1

Konsumgüter

Sie dienen dem
unmittelbaTen

Verbfauch

hvestitionsgüter
Produktionsgüter)
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md lwestitionsgüter)
hergöteüt (Maschinen,

Werkzeuge usw.)

Dienstleistungen

Dienste von Brien,
von Vrichermgen,

von der produzie"den
und der reprodurierenden

hdustrie, im Handel,
Gastgewerbe usw.

Immaterielle Güter

h der Form von Wis§en9
Können, Erfahmng, usw.
und den vom Gesetzgeber
geschaffenen gewerblichen
Schuezrechie wie Patent-,

Urheberrech€ usw.

1.  Schritt : Ergänzte klassische Volkswirtschaftslehre
Mit der Einführung der lmmateriellen Güter wird in den
Grundlagen der Lehre ein Mangel behoben.
Zudem wird die Lehre dadurch kompatibel mit der Praxis in der
Welthandelsorganisation WTO) mit den drei multilateralen
Abkommen GATT, GATS und TRIPS.

Wirtschaftliche Güter

Materielle Güter

r-----J---------l
Kansumgüter

Sie dienen dem
unrittdbaren

Verbnuch

hvestitionsgüter
(Produktionsüter

Mit ihnen werden
andere Güter (Konsu
und hvestitionsgü
hergestellt maschin

Werkzeuge usw.)

Imm aterieue Güter

h der Fom von Wissen,
Kömen, Erfahrung, usw.

und den vom Gesetzgeber
gcschffinen gtwt*büchen
Schutzi€c hte wie Patent-,

Urheberrecht usw.

2.  Schritt: Korrektur der Lehre
Dienstleistung ist kein selbständiges wirtschaftliches Gut
sondern eine Tätigkeit.
Für diese Tätigkeit werden materielle und immaterielle
Güter in Form von Verbrauchs- und lnvestitionsgütern
benötigt Werkstück und Werkzeug).
Die Resultate solcher Tätigkeiten sind wiederum
materielle und/oder immaterielle wirtschaftliche Güter.
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Lehre über die Volkswirtschaft

Wirtschaftliche Güter

Materielle Güter

Konsumgüter

Sie dienen dem
unmittelbaren

Verbmuch

Investitionsgüter
a'roduktionsgüter)

Mit ihnen werden
andere Güter (Konsum-
und lnvestitionsgüter)
hergestellt (Maschinen,

Werkz€uge usw.)

Wirtsch aftliche Güter

Sachgü"r-
Konsumgüter

Sie dienen dem
unmittdbaren

Verbrauch

Investitionsgüter
q?roduktions-

güter)

Mit ihnen
werden andere

Güter Qbnsum-
und hvestitions-
güter) hergestdlt

04aschinen,
Werkzeuge usw.)

Dienstleistungen

Dienste von Banken,
von Versicherungen,

im Handel, Gastgewerbe usw.)

Quelle: Dr. Drs. h.c. Rolf Dubs in Volkswirtschaftslehre,

Dienstleistungen

Dienste von Banken,
von Versicherungen,

von der produzierenden
und der reproduzierenden

lndustrie, im Handel,
Gastgewerbe usw.

Immaterielle Güter

In der Form von Wissen,
Können, Erfahrung, usw.
und den vom Gesetzgeber
geschaffenen gewerblichen
Schutzrechte wie Patent-,

Urheberrecht usw.

Die Trinität der wirtscha£tlichen Güter.
Der Staat regelt Eigentum und Besitz an den Gütern und schafft
die Rahmenbedingungen zu deren Entwicklung, Produktion,
Reproduktion und Vertrieb.
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Lehre über die Volkswirtschaft

Wirtschaftliche Güter

Materielle Güter

Konsumgüter

Sie dienen dem
unmittelbaren

Verbrauch

Investitionsgüter
@roduktionsgüter

Mit ihnen werden
andere Güter (Konsu
und lnvestitionsgüte
hergestellt (Maschin

Werkzeuge usw.)

Wirtsch aftliche Güter

Materielle Güter

1:---.1
Konsumgüter

Sie dicnen dem
unmittelbaren

Verbrauch

hvötitionsüter
q>roduktionsguter)

Mit ihnen weTden
mdere Güter q[onsum.
und hvestitionsgüter)
hergestellt 04aschinen,

Werkzeuge usw,)

Dienstleistungen

Dienste von Bankcn,
von Veriche"ngen,

von der produzierenden
und der reproduzierenden

hdüstrie, im HandeJ,
Gastgewerbe usw,

Immatgrielle Güter

h der Form von Wigsen,
Kömen, Erfahrung, usw.
uüd den vom Gesetzgeber
gesc haffenen gewerblicben
Schutzrechte wie Patent-,

Urheb€rr€cht usw.

Immaterielle Güter

In der Form von Wissen,
Können, Erfahrung, usw.

und den vom Gesetzgeber
gesch affenen gewerb lichen
Schutzrechte wie Patent-,

Urheberrecht usw.

Dienstleistungen sind Tätigkeiten unter
Verwendung von materiellen und immateriellen Gütem.

Das angestrebte Ergebnis dieser Tätigkeiten ist eine qualitative
und/oder quantitative Zunahme materieller und immaterieller Güter.

Siehe Vektorielle Wertschöpfung und Vuue Adding Net (VAN).
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Lehre über die Volkswirtschaft

Staatenübergreifende Handelsregelungen

World Trade Organization WTO

GATT

General Agreement
on Tariffs and Trade.

Handel mit Waren

Wirtsch aftliche Güter

Materieue Güterl-J--l
Konsumgüter

Sie dienen dem
ui}mittelbaren

Vübnuch

hvestitionsüter
Q'roduktionsgüter)

Mit ihnen weTden
mdere Güter (Konsum.
un d hvestidonsgüter)
hergestellt (Maschinen,

Werkzcuge usw.)

Dienstleistungen

Dienste von Banken,
von Versicherungen,

von der produzierenden
und der reproduzierenden

hdustrie, im Handel,
Gastge"be usw.

Immaterielle Güter

h der Form von Wissen,
Kömen, Eriahrung, usw.
und den vom Gese&geber
geschaffinen gewerblichen
Schutzrechte wie mtenti

Urbebenecht usw.

GATS

General Agreement
on Trade in Services.

Handel mit
Dienstleistungen

TRIPS

Trade-Rel ated Aspects
of lntellectual

Property Rights

Rechte am
geistigen Eigentum

Die Trinität der wirtschaftlichen Güter
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2. Revision Grundlagen: Produktionsfaktoren
Anpassen an heutige Gegebenheiten, P'Ressourcen, Erfolgsprofil
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Lehre über die Volkswirtschaft

Produktionsfaktoren

'

ülessourcen)1

1[

Boden Arbeit                                               Kapital
(natürliche (menschhche                    ln der Gegenwart vorhandene
Ressourcen: Arbeits-und                      Produktionsmittel, die durch

Land Einfllskraft)                     £riihere lnvestitionen gebildet
Rohstoffe, worden sind und in der Zukunft
Energie) die Konsummöglichkeiten

erhöhen sollen
(Sach- oder Realkapital)

L) Mit den sechs Primärressourcen werden die Potentiale eines

wirtschaftenden Systems (Mensch, Haushalt, Firma, Gemeinde,
Staat) erfasst und strukturiert dargestellt.
Alle sind zum Überleben und Gedeihen in unterschiedlicher
Form mehr oder weniger notwendig.

Die Primärressourcen sind sowohl Voraussetzung für
Tätigkeiten in als auch Ergebnisse von vernetzten
wertschöpfenden Prozessen.

Quelle: Dr. Drs. h.c. Rolf Dubs in Volkswirtschaftslehre,
Eine Wirtschaftsbürgerkunde für höhere Schulen, Erwachsenenbildung und zum Selbsstudium
6., vollständig übcrarbeitete und ergänzte Auflage, ©  1994 Verlag Paul Haupt, Bem, Stuttgart, Wien
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Beispiele für Erfolgsprofile

Lehre über die Betriebswirtschaft

+-

Prüdu`kte triebsnritel Dokumente Know- ®*', te Fi

Beipid Res taurant

[P]                           [8]                          [D]                          [K]                          [R]                           [F]
Nudeln                  Haus               Kochbuch             kochen           Eigentum an        wichtigs€es
Fleisch                   Tisch               Speisckarte           §ervieren              Pri mär-                Tausch-

Bier                    Pfanne              Rechnun g            kassieren            ress ourcen               mittel

Erft)lgsprofile zeigen, wie vollständig die Ressourcen genutzt werden.

" Mit den sechs Primärressourcen werden die Potentiale eines wirtschaftendeii Systems

04ensch, Haushalt, Firma, Gemeinde, Staat) erfasst und strukturiert dargestellt.
Alle sind zum Überleben und Gedeihen in mterschiedlicher Form mehr oder weniger notwendig.

Die Primärressourcen sind sowohl Voraussetzung ffir Tätigkeiten in
als auch Ergebnisse von vernetzten wertschöpfenden Prozessen.
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1-..

B'E Performance Profile Das Erfolgsprofil gibt Transparenz über
Aufwand, Ertrag und Chancen.

B'E Performance Proffle is part of Business Engineering Systi:ms©, regiscened Copyright TXu 512  154, March 20. 1992, Washington I).C. (USA)
No part of B'E-Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without written permission. Seite 9



Das Gegenteil von

Vermögen       ist  Unvermögen

Das Erfolgsprofil - für mehr Transparenz
Seite  10



3. Revision Wertelehre
lmmaterielle Werte quantifizieren, Vektor einführen, Controllers Map
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Vektorielle Wertschöpfung

Gesamtwert       =       MW + lw

Marktwert

Kaufwert

Verkaufswert

MNV2 + rNV2

MW2 +  lw2

MW2 +  lw2

Vktorielle Wertschöpfung ist ein Elemen. aus den Business Engineering Systems©, registered Copyright TXu 512154, March 20.1992, Washington D.C. (USA)
No part of B'E-Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person wihout written permission.



Vektorielle Wertschöpfung

immaterielle

mehr wert  ist.      iii däe§em ESeä§piei

Vktorielle Wertschöpfung ist ein Element aus den Business Engineering Systems©, regist€red Gopyright TXu 512154, March 20.1992, Washington D.C. (USA)
No part of B'E -Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without writcen permission.



Vektorielle Wertschöpfung

immaterieller
UBS: Materielle und immaterielle Werte.

[IIIllalcrlWert[Mia]cucr                                                                      Pub|ikumsperspeki1

37.535.032.530.027.525.022.520.017.515.012.510.07.55,02.5     1

1993

'1 19951/ •J

•.

// /
J1992

J

f

1,9,9.1"1""1"    1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

2.5      5.0     7.5     10.0   12.5    15.0   17.5   20.0   22.5   25.o   27.5   30.0   32.5   35.o   37.5     materie

tive, ungewichtet

ller Wert
[Mia sFr]

Vektorielle Wertschöpfung ist ein Elemeni aus den Business Engineering Systems©, registered Copyright TXu 512154, March 20.1992, Wäshington D.C. (USA)
No pan of B'E-Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without written permission. Seite  12



Vektorielle Wertschöpfung

immaterieller

Berechnung der
immateriellen Werte:

(270)2_(208)2

iw=V'72900-43264

iw=-=172

Fust war der Kaufpreis 172 Mio.
immaterielle Einheiten wert.

Am Beispiel Fust - Jelmoli

Wert
20       40       60       80      100     12C)     140     160     180    200    220    240    260    280    300I

300280260240220200180

1]

16014012010080604020

\
\

\
\

1111      1             1             '             1             1             '             11      'letzterBörsenkurs=BkG208 '1111 11     materi

Gesamtpreis für Fust E Kp = 270

Materielle Werte
NZZ, 5.11.1996

Kaufpreis 270 Mio.
30% über dem

letzten Börsenkurs.

Kaufpreis
Börsenkurs

eller Wert

Kp  - 270
Bk  - 208

Vtktorielle Wertschöpfung ist ein Element aus den Business Engineering Systems©, registered Copyright TXu 512154, March 20.1992, Washington D.C. (USA)
No part of B'E-Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person wüthout writteri permission. Seite  13



Vektorielle Wertschöpfung
Wert eines Markenproduktes

Vdctorielle Wertschöpf`mg ist ein Element aus den Business Engineering Systems©, registered Copyright TXu 512154, March 20.1992, Washing[on D.C. (USA)
No part of B'E -Systems may be stored, reproduced or fbrwarded by any means or any person without written permission. Seite 14



Vektorielle Wertschöpfung
Automatisierung: (1) -> (2)

Produktkosten

Vktorielle Wertschöpfung ist ein Element aus den Business Engineering Systems©, registered Copyright TXu 512154] March 20.  1992, Washing[on D.C. (USA)
No part of B'E-Systems may be stored, reproduced or brwarded by any means or any peison without written permission. Seite  15



Controllers Map

Imaginäre Erft)lgsrech nung

EA

!;¥äfi=g:    +   --
Absenzcn
Tod
I-t. Rechte  ++
Vor-nückschlag

hi=aaä¥|e?flw=:e

hfi)rmationsfluss
Trmparenz

GOod-Win
Sim, Klima
ldentifikition
Frcudc an Arbeit

Urheberrechte
M.rkenrechü

immaterielle Betriebsmittd

Lob                            Dank
Ausbi]dung              Aufl(lärung
Anerkennung        Tranparenz

Fertigmgsgereritc
KonBtruktiori

K]assische Erfolgsrechnung

Rechte

Diensü

Produktkalkulation

Kopfwerkmnteil       -

(Overheid + F&E)  -
Werkzeugkosm

Herstcllkosten
Selbstkosten

Marge
Netto VP

Rohm.terial
Bc.rietsrittel
Lohn Kopfwerk
Lohn Hmdmk
Verkauf Rechte   +
Verkiuf Dienste  +
Verk. Pi.odukte    +
Vorschhg

Klassische Bilanz
materieller Werte

Umlauftermögen

Anlagevermögen_

Fremdkapital

Eigenkapi.d    _

Controllers Map ri part of Business Engineering Systems©, registered Copyright TXu 512154, March 20.  1992, Washington D.C. (USA)
No pan of B'E -Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without written permission. Seite  16



4. Revision Unternehmensmodell
Die drei Ebenen (Angebote, Prozesse, P'Ressourcen), 3D -Modelle, Triple-A-Strategie

Seite  17



Das Unternehmen

Die drei Ebenen einer Firma.

Geschäftsart

Prozesse
Kern Kompetenzen

Kern Ressourcen
Ressorts der Firma

Ihre Struktur.

- Produkte liefern
- Dienste leisten
- Rechte vergeben

3 Arten von Prozessen:
Management-Angebot-Hin:ä¥eTnd

(=  "führen")               erstellen

P'Ressourcen:   Produkte
Betriebsmittel
Dokumente
Know-How
Rechte
Finanzen

Ressorts:

This Pyramide is part of Business Engineering Systems©, registered Copyright TXu 512154, March 20.  1992, Washington D,C. (USA)
No part of B'E-Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without written permission.
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Pictures ame part of Business Engineering Systems©, registered Copyright TXu 512154, March 20.1992, Washington D.C. (USA)
No part of B'E-Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without written permission. Seite  19



COBE
BUSINESS

core business = (core competence) dx,y.z
J . y. 1 ''

CORE
COMPETENCE

core competence  = (core  resouree) dx,y,z
'} ',IO

Picture§ are part of Business Engineering Systems©, registered Copyright TXu 512154, March 20.1992, Washington D.C. (USA)
No pan of B'E -Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without written permission. Seite 20



Strategische Optionen

Diese Darstellungen sind "1 der Business Engineering Systeme©, registered Copyright TXu 512154, March 20.1992, Washington D.C. (USA)
No pan of B'E -Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without written permission. Seite 21



5. Neu: Wertschöpfungsnetz
Von der Kette zum Netz auf drei Ebenen, ''virtuelle" Firma, Optimierungsalgorithmus

Seite 22



Wertschöpfungsnetz

© ® Ausgangslage, Firmenbeziehungen

acht Firmen, Regelkreise "War€ gegen Geld", überlagert

Liefirgeschäft, Dienstleistung, Lizenzen

Das lnstrument für:    Kompensation, Koproduktion,
Reduktion von Steuem und Zöllen.

Know-How, Rechte, Finanzm

Diese Darstellungen sind Teil der Business Engineering Systeme©, registered Copyright TXu 512 154, March 20. 1992, Washington D.G. (USA)
No part of B'E-Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or my person without written perrission, Seite 23



Wertschöpfungsnetz

Kunde

Beispiel: Prozess in 5 Zollgebieten, Stufe Unternehmen, direkte ljeistungen (ohne Finanzen)

Diese Darstellung ist Teil der Business Engineering Sysceme©, registered Coi)yright TXu 512154, March 20.1992, Washington D.C. (USA)
No part of B'E-Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without written permission. Seite 24



The 3 Levels of VAN (Value Adding Network)

1. Level:  Systems 2. Level:  Kind of Business
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3. Level:  Flow of Primary Resources
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VAN is part of Business Engineering Systems©, registered Copyrigh. TXu 512154, March 20.1992, Washington D.C. (USA)
No part of B'E-Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without written permission.
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Drei Ebenen des Wertschöpfungsnetzes (VAN)

Die B'E-Netze erleichtem das Planen, Optimieren und Realisieren von komplexen Geschäftsbeziehungen.

Je nach Komplexitätsgrad der lnteraktionen (Anzahl Vernetzungen, national und international) sowie der Art der zu
reduzierenden Abgaben (Steuer- und/oder Zollsysteme) gelangen eine oder mehrere der drei Ebenen zur Anwendung.

1. Ebene (Systeme)

2. Ebene (Geschäftsarten)

3. Ebene (Ressourcenströme)

Legende der Darstellungen:

A = erstes Geschäft               B = zweites Geschäft             C =  drittes Geschäft D = Alle drei Geschäfte       E = Reduktion zahlung      F = Verlagerung zahlung

Drawings are part of Business Engineering Systems©, registered Copyright TXu 512154, March 20.1992, Washington D.C. (USA)
No part of B'E-Systems may be stored, reproduced or forwarded by any means or any person without written permission. Seite 26



Prozess einer virtuellen Firma

6® I.ösung realisiert

Seite 27





Mäppchen 7:

Business Engineering (HI)
Fünf Ansatzpunkte für neue Perspektiven. [BEINNO IX]

1. Wirtschaftliche Güter
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3. Wertelehre
4. Unternehmensmodell
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